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Crailsheim. Die Stuhlreihen im Fo-
rum der Sparkasse Crailsheim 
sind gut gefüllt am Donnerstag, 
hauptsächlich mit Kindern und 
Jugendlichen. Ganz vorne: Neun 
Schüler mit wippenden Füßen 
und Büchern in der Hand; ihre 
Blicke sind auf den Tisch vor dem 
Publikum gerichtet – gleich be-
ginnt der Regionalentscheid des 
61. Vorlesewettbewerbs.

„Ich freue mich, dass ihr so vie-
le Zuschauer mitgebracht habt“, 
sagt Oliver Grau, Schulleiter der 
Eichendorffschule bei seiner Be-
grüßung. Seine Schule veranstal-
tet den diesjährigen Regionalent-
scheid, der unter der Frage steht: 
Wer ist der beste Vorleser des 
Landkreises Schwäbisch Hall 
Ost? „Das kann ich jetzt schon 
beantworten ohne euch zugehört 
zu haben: ihr alle.“ Denn die 
Schulentscheide haben die Schü-
ler bereits hinter sich. „Für mich 
seid ihr alle Gewinner“, so Grau.

In der ersten Runde lesen die 
Teilnehmer aus einem Buch vor, 
das sie sich vorab selbst ausge-
sucht haben. Den Anfang macht 
Jan Rothenberger mit „Der Polar-
bären Entdeckerclub“ von Alex 
Bell. In der nächsten halben Stun-

de nehmen die Schüler das Publi-
kum mit auf eine Reise durch die 
Welten von Fiktion, Humor und 
Jugendliteratur. Sie erzählen 
abenteuerliche Geschichten von 
Anna Ruhes mystischer Duftapo-
theke, einem peinlichen „Unfall“ 

im Buch „Stinker“ von Raymond 
Bean oder von der ersten Begeg-
nung eines psychisch erkrankten 
Mädchens und eines straffällig 
gewordenen Jungen in „Wenn du 
dich traust“ von Autorin Kira 
Gembri.

Nach einer kurzen Pause dann 
die nächste Herausforderung: Die 
Teilnehmer müssen einen Fremd-
text vorlesen, den sie wenige Se-
kunden vor Lesebeginn das erste 
Mal in der Hand halten. Die Ei-
chendorffschule entschied sich 
hierbei für das Buch „Anders“ 
von Andreas Steinhöfel. Jeder der 
neun Schüler liest eine Passage, 
bis schließlich die Geschichte des 
Felix Winter, der nach einem Un-
fall an Amnesie leidet, grob er-
zählt ist.

Anschließend folgt die Sieger-
ehrung: Wer hatte die siebenköp-
fige Jury, die unter anderem aus 
Buchhändlern und Bibliotheka-
rinnen besteht, überzeugt? Be-
wertet wurden dabei Lesetechnik, 
Interpretation der Textstelle und 
die Wahl der gelesenen Passage.

Alle Schüler erhalten als Preis 
für ihre Teilnahme – eine Urkun-
de und neuen Lesestoff. Auf Platz 
Zwei landet der Sechstklässler 

Thorben Tolksdorf von der 
Schloßschule Kirchberg. Er hatte
sich eine Stelle aus dem 
Werk „Ausgefressen“ von Moritz
Mathies ausgesucht.

Für Landesentscheid qualifiziert
Als Siegerin geht Sienna Bullin-
ger, ebenfalls Sechstklässlerin,
vom Albert-Schweitzer-Gymna-
sium hervor. Sie hatte dem Publi-
kum aus dem Buch „Zom-
bie-Zahnarzt“ von David Wal-
liams vorgelesen, das von der 
kindlichen Angst vor dem Zahn-
arztbesuch handelt. Sie qualifi-
ziert sich damit für den Landes-
entscheid.

Zum Schluss richtet der Crails-
heimer Buchhändler Andreas
Mundt einen Appell an das Publi-
kum. Er will sie zum Lesen moti-
vieren. „Es gibt wirklich für jeden 
ein Buch“, sagt er. „Euch würde 
ich wünschen: Packt es an! Es 
lohnt sich.“  Jessica Wolf

Kinder haben Angst vorm Zahnarzt, aber nicht vor Büchern
Vorlesewettbewerb Im Regionalentscheid überzeugt die Sechstklässlerin Sienna Bullinger vom Albert-Schweitzer-Gymnasium die Jury.

Thorben Tolksdorf (links) und Sienna Bullinger (Mitte) gehen nach zwei Runden Vorlesen als die beiden 

Sieger unter den neun Teilnehmern hervor. Foto: Jessica Wolf

Frühstück 
hoch über der 
Stadt

Crailsheim. In der Begegnungs-
stätte der Lebenshilfe Crailsheim 
im Otto-Möbus-Haus in der Gold-
bacher Straße 60 wird jeden ers-
ten Sonntag im Monat ein reich-
haltiges Büfett aufgebaut. In dem 
kleinen Raum mit seinen 30 Sitz-
plätzen herrscht eine freundliche 
Atmosphäre. Das Frühstück wird 
von behinderten Menschen, ihren 
Angehörigen und ehrenamtlichen 
Helfern vorbereitet. Mit vollem 
Eifer und voller Elan garantiert 
dieses Küchenteam ein wunder-
schönes und genussvolles Früh-
stück, das am Sonntag, 1.März, um 
10 Uhr bereitsteht. Der Raum er-
möglicht einen wunderbaren 
Rund-um-Blick, weshalb die Be-
gegnungsstätte der Lebenshilfe 
„Rundrum“ heißt.

Noch sind viele Plätze frei. 
„Lassen Sie Ihren Gaumen ver-
wöhnen und verbringen Sie einen 
wunderschönen Sonntagmorgen 
über den Dächern von Crails-
heim“, schreibt die Lebenshilfe 
dazu. Es gibt keinen festen Preis; 
sondern jeder Gast zahlt, was ihm 
das Frühstück wert ist.

Info Reservierungen nimmt die Lebens-
hilfe unter der Telefonnummer 
0 79 51 / 4 07 89 35 entgegen.

Soziales Bei der 
Crailsheimer Lebenshilfe 
gibt es am kommenden 
Sonntag wieder das Rund-
Um-Frühstück.

Einer 
von uns

Ein Kater war einige Tage lang in 
Maiäkappel (Gemeinde Kreßberg) un-
terwegs, ehe er ins Tierheim gebracht 
wurde. Er ist weder kastriert noch tä-
towiert. Der Kater ist in keinem guten 
Zustand, er hat starken Schnupfen 
und eine Ohrenentzündung. In der 
Quarantänestation wartet er auf sei-
nen Eigentümer.

Am 22. Februar ist in Riedbach ein 
Kater gefunden worden. Auch er ist 
weder kastriert noch tätowiert. Da 
sein Eigentümer nicht bekannt ist, 
wurde er ins Tierheim gebracht. 

Karma Kangal ist ein im März 2018 
geborener Schäferhund-Mischling. Die 

Hündin ist eine liebe, verspielte, men-
schenbezogene Junghündin. Ihr Ver-
halten ist jedoch etwas anstrengend. 
So hat man, wenn sie einen freudig 
anspringt, schnell mal eine Pfote im 
Gesicht. Wer sich für Karma interes-
siert, sollte sicher im Umgang mit 
Hunden sein. Die schöne Hündin hat 
ein tolles Wesen und spielt gerne mit 
ihren Bezugspersonen. 

Info Das Tierheim Crailsheim ist unter 
Telefon 0 79 51 / 29 47 77 erreichbar. 
Die Öffnungszeiten: täglich von 17 bis 
18 Uhr. Die Adresse: Am Tierheim 4, 
74564 Crailsheim. Weitere Informatio-
nen unter www.tierheim-crails-
heim-ev.de.

In Mariäkappel ist dieser Kater aufgegriffen worden. Er leidet an 

Schnupfen und entzündeten Ohren. Fotos: Tierschutzverein Crailsheim

ZUHAUSE GESUCHT

Karma Kangal ist eine verspielte, 

aber anstrengende Junghündin.

In Riedbach hat jemand diesen 

Kater gefunden.

M
it elf Jahren habe ich 
bei der Feuerwehr an-
gefangen“, sagt Han-
nes David. Er durch-

lief dann die ganz normale Feu-
erwehrlaufbahn: Jugendgruppe, 
Ausbildung, Schulungen, Aufnah-
me in die aktive Truppe, erste 
Einsätze.

Damit hätte er es eigentlich be-
wenden lassen können. Doch 
Hannes David, heute 37 Jahre alt 
hat ein Hobby: Er klettert gerne. 
Als dann bei der Crailsheimer 
Feuerwehr 2001 eine spezielle 

Einsatzgruppe 
„Höhen und Tie-
fen“ gegründet 
wurde, lag es nahe, 
einzutreten. Mit 
der Kletterausrüs-
tung, mit Karabi-
nern und Seilen 
kannte er sich 
schließlich aus. Ei-

nen Hang zur Technik hat der ge-
lernte Industriemechaniker au-
ßerdem, und er ist schwindelfrei. 
„Das muss man sein“, sagt er.

Mittlerweile ist David der 
Dienstälteste der Spezialeinsatz-
gruppe, die überall dort hingeht, 
wo andere Retter nicht hinkom-
men: auf Baukräne, Gerüste oder 
Sendemasten, in Hochregallager 
oder auf Windräder. Manchmal 
geht es auch in die Tiefe – das 
Prinzip des Anseilens und Si-
cherns ist dasselbe: Hier geht es 
an Abhänge, in Gruben, Schäfte, 
Silos, Brunnen oder in die Kana-
lisation, um nur einige der Ein-
satzorte zu nennen.

„Das ganze Spiel funktioniert 
aber nur, wenn man sich in der 
Gruppe gut kennt und einander 
vertraut“, sagt David: Das sei ei-
ner der Gründe, warum gerade 
die Crailsheimer Truppe so gut 
zusammenarbeite: „Wir kommen 
alle auch privat gut klar. Zum Teil 
kennen wir uns seit der Kindheit, 
zum Teil waren schon unsere El-
tern befreundet.“

Die Männer verstehen sich 
deshalb und vertrauen sich blind. 
Das müssen sie auch, denn im 
Einsatz hängen die Männer ja im 
Wortsinn gemeinsam im Seil und 
übernehmen füreinander Verant-
wortung. Allerdings, das muss 
Hannes David zugeben: „Für ei-
nen, der neu zu uns kommt, ist 
das natürlich erst einmal schwie-
rig. Aber trotzdem freuen wir uns 

über Nachwuchs. Wer also gerne 
klettert und seinen Mitmenschen 
helfen möchte, ist herzlich will-
kommen.“

Freilich: Mit nur „gerne klet-
tern“ ist es nicht getan. Hannes 
David ist wie seine Kameraden 
ein ausgebildeter Feuerwehr-
mann und hat darüber hinaus 
Spezialausbildungen hinter sich, 
in Erster Hilfe zum Beispiel. Ge-

rade dies ist wichtig, denn die 
Spezialretter sind oft die ersten, 
die einen Verletzten erreichen. 
„Wir müssen Situationen gut ein-
schätzen können“, sagt Hannes 
David.

Deshalb ist die Ausbildung  
hart. „Da kommt nicht jeder 
durch.“ Das Besondere: Sie findet 
immer in der Gruppe statt. „Ver-
sagt einer, fällt die ganze Gruppe 

durch.“ Auch das schweißt die
Männer zusammen.

Ist die Ausbildung geschafft, 
bleibt der Zeitaufwand hoch: Die 
Truppe trifft sich regelmäßig zum
Training auf dem Übungsturm, 
den sie sich neben der Crailshei-
mer Feuerwache II aufgestellt hat.
Regelmäßig wird auch auf dem 
Jagstbrückenhochhaus oder auf 
Windrädern trainiert. Dazu kom-
men die regulären Übungen mit
der Feuerwehr, die Großübungen
mit den anderen Einsatzkräften
und nicht zuletzt die Einsätze in 
der Region. „Da bleibt nicht viel 
Zeit für ein anderes Hobby“, sagt
er. Und die Familie – Hannes Da-
vid hat zwei Kinder – muss so
manches Mal auf den Papa ver-
zichten.

Auch deshalb schmerzt es ihn,
dass die Arbeit der Feuerwehrleu-
te „draußen“ so wenig geschätzt 

wird. „Manche Leute denken, wir
sind nur die Maibaumaufsteller
und die Festlesorganisierer – was 
wir natürlich zu alledem auch mal 
machen.“ Doch wie komplex die 
Aufgaben der Feuerwehrleute 
sind, wie anspruchsvoll die Tech-
nik, wie gefährlich die Einsätze 
und wie groß das ehrenamtliche
Engagement, das wissen die We-
nigsten. „Wir sind ja alle berufs-
tätig. Wir haben alle Familie. Wir 
engagieren uns, um zu helfen - 
und weil es uns Spaß macht.“ Und 
wenn seine beiden Kinder ihn fra-
gen würden, ob sie auch zur Feu-
erwehr dürften, „dann würde ich
mich freuen.“

Diese Männer vertrauen sich blind
Ehrenamt Hannes David aus Crailsheim hat ein Hobby, das mehr ist als nur das – es ist Berufung. David gehört zur 
„Spezialrettungsgruppe Höhen und Tiefen“ der Feuerwehr Crailsheim. Von Ute Schäfer

Hannes David ist in der Höhenrettungsgruppe der Crailsheimer Feuerwehr der Dienstälteste. Seit seinem 

elften Lebensjahr gehört er der Wehr an. Foto: Ute Schäfer

Wir haben alle 
Familie. Wir en-

gagieren uns, um zu 
helfen und weil es 
uns Spaß macht.
Hannes Daivd
Höhenretter
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